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x 1 81185 8 27. nder 2 Majeſtaͤt der 
. ns den e v. e 


des 12ten Infanterie⸗, v. Koch, Söll dand e des 


zten Ulanen⸗, v. d. "often , Commandeur 15 Ae 
en In⸗ 


Dra goner, v. Petery, Commandeur des 2 
4 85 Regiments, den Oberſt⸗Lieutenants v. Gäs 
decke, Commandeur des 20ſten Landwehr⸗, v. Bar⸗ 
ner, Commandeur des Garde⸗Dragoner⸗Regiments, 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und dem Ober⸗ 
ſten v. Lützow, Chef des Generalſtabes beim Iten 
e den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen 
geruhet 
Dies Königs Majeſtät haben geruhet, den Land⸗ 
und. Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Neudeck zu Frankenſtein 
hum Juſtiz⸗Rath zu ernennen. 

Des Koͤnigs Maj. haben dem Regierungs ⸗Haupt⸗ 
Kaſſen⸗Kontrolleur Aubert zu Frankfurt a. d. O., 
imgl. dem Regierungs⸗Sekretair Wendt zu Muͤnſter, 
ji Karakter als Hofrath zu ertheilen, und die des⸗ 
fallſigen Patente Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Er Justiz⸗ , e 8 zu Iſer⸗ 


k Königliche Alehucſter Bewilligung. „ . 79. 


den 3. Okthr. 


en er 1 S IS Tan) 


Im Verlage der Hofe Wah zu Bei (Redakteur E. D'oench.) 5 


lohn, iſt zugleich zum Notarius un Bezirk des Ober⸗ j 
Landesgerichts zu Hamm ernann ernannt worden. 


Der Fuͤrſt von Haß feld ſſt aus Schleſien hier 
eingetroffen. 

Der Koͤnigl. Wuͤrtemb. General⸗Major, außerord. 
Geſandte und bevollm. Miniſter am hieſigen Hofe, 
Graf v. Bismark, iſt nach Stuttgart von hier ab⸗ 
3 b und der Kaiſerl. Oeſterr, außerordentl. Ge⸗ 
andte und bevollm. Miniſter am Koͤnigl. Daͤniſchen 
Hofe, Graf v. Colloredo⸗Walſee, von Kopen⸗ 
hagen kommend, hier durch nach Dresden gegangen. 


Berlin, den 28. Septbr. Se. Majeſtaͤt der Kd 
nig haben heute durch den als Courier von. St. 
Petersburg angekommenen 1 ſch N Ober⸗ 
ſten und Fluͤgel⸗Adjutanten, Fürſten Labanof, die 
frohe Nachricht erhalten, daß Ihro Majeftät die Kal⸗ 
ferin am (gten) 2iften d. M. von. einem b 
gluͤcklich entbunden worden iſt. 


Der bisherige Lehrer am adde d Yeloat- Dos ; 
cent bei der Univerfität, Dr. Schon in Halle, iſt 
zum Direktor des Gymnaſii in Aachen ernannt worden. 

Der bisherige, Appellationsgerichts⸗ Sekretale Du⸗ 
byen zu Koͤln iſt zum Notarlus im Friedensgerichts⸗ 
bezirk Bensberg, Landgerichtsbezirks Koln, mit Anwei⸗ 


‚fung feines Wohnorts in Bensberg, beſtellt worden. 


So. Durchlaucht der Fuͤrſt Reuß Lobenſtein⸗ 
i Heinrich der LX XII., find nach 


Leipzig; Se. Excell. der General-Feldmarſchall und 
Gouverneur von Berlin, Graf v. Gneiſenau, nach 
Schleſien; Se. Exc. der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der 5. Diolſion, v. Brauſe, und der Gen. 
Major und Commandeur der 5. Infanterie Brigade, 
v. ÜUttenhoven, nach Frankfurt a. d. O.; Se. 
Exc. der General⸗Lieutenant und Commandeur der 8. 
Dioiſion, v. Natzmer, nach Erfurt; der General⸗ 
Major und Commandeur der 3. Kavallerie-Brigade, 
v. Sohr, iſt nach Stargard, und der Koͤnigl. Por⸗ 


tugieſiſche General- Major, John Campbell, nach 


London von hier abgegangen. DR 

Der Königl. Preuß. Conſul Theremin iſt als 
Courier von Rio de Janeiro hier angekommen. 
Der Kais. Ruſſ. Feldjaͤger, Lieutenant Wimmer, 
iſt, ae Sc von London kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gegangen. a 

8 eutſchland. 
Von der Nieder ⸗Elbe, den 25. Septbr. Die 

Erndte iſt in Oſtfriesſand im Ganzen gut ausgefal⸗ 
len. Art ge 
die in der großen Fluth im Februar 1825 uͤberſchwemmt 
geweſenen Wieſen, haben in dieſem Jahre ſehr vieles 
und gutes Heu geliefert, und zwar viel beſſeres, als 

in den Jahren vor der Waſſerfluth, welches auch nach 
der großen Fluth vom Jahre 1717 der Fall geweſen 
iſt. Fettes Vieh iſt in Menge vorhanden, indem die 

Fettweiden ſehr viel Gras hatten und noch liefern; 
- eben fo auch das Grasland für das Milchvieh, fo 


5 daß ſehr viele treffliche Butter und viele ‚sale ge⸗ 


macht werden. 5 
. In Abo ſind durch den Brand 10 bis 12,000 Men⸗ 
ſchen ohne Obdach. Viele Stockholmer verlieren an⸗ 
ſehnliche Summen durch dieſen Brand, und die all⸗ 
gemeine Brandverficherung in Stockholm, deren Kraͤfte 
durch große Feuersbruͤnſte in den ſchwediſchen Provin⸗ 
zialftädten die letzten Jahre her ſchon fo ſehr mitge⸗ 
nommen wurde, muß gegen 300,000 Thlr. Beo. als 
Entſchaͤdigung nach Abo zahlen. f 
Wir erhalten (meldet man aus Hamburg unter 
dem 25. September) direkte Briefe aus Caraceas und 
La Guayra, welche bis zum 30. Juli reichen. Sie 
beſtaͤtigen die Abreiſe Bolloar's und fügen hinzu, daß 
der Abſchied von ihm ſehr kalt war, weil derſelbe 
nichts zur Abſtelkung der, namentlich für den Han⸗ 
delsſtand fo druckenden Verordnungen des entlaſſenen 
Rafael Raven gethan hatte, wodurch alle Stände 
litten; auch habe er ſelbſt das traurige Schauſpiel 
gehabt, im Hafen nur ein Kauffahrteiſchiff zu erblik⸗ 
ken. — Die letzten Ladungen deutſcher Leinen ſind 
raſch und auch wegen des erhöhten Zolles, zu etwas 
hoͤheren Preiſen abgeſetzt worden. ü 
In Roſtock war vor wenigen Tagen der Agent des 
beitiſchen Miniſterii, Hr. W. Jacob, angekommen, 


Heu iſt ſehr viel und von guter Ark gewonnen; 


verproviantirt. 


derſelbe, welcher Bericht uͤber den Kornertrag und 


über die Kornausfuhrverhaͤltviſſe der wichtigſten nord⸗ 


europäifchen Staaten, in Bezug auf die Beduͤrfniſſe 


Englands, im vorigen Jahre dem Parlament vorlegte. 
Seine Reiſe iſt uͤber Doberan auf Kopenhagen, dann 


* 


durch Daͤnemark und über Hamburg nach den Rhein 
gegenden und den Niederlanden gerichtet. 
Es haben ſich uͤber den Umfang und die Sterblich⸗ 


keit der gegen Ende des Sommers von neuem, bes 
ſonders in Friesland ausgebrochenen Kuͤſten⸗Epidemie, 


Nachrichten aus einzelnen Gegenden in öffentlichen 
Blattern verbreitet, welche das Uebel gefahrvoller ſchil⸗ 


derten, als es wirklich iſt. Zwar iſt die Anzahl der 
Kranken in mehreren Marſch⸗Bezirken ſehr groß, aber 
durchgängig find die Fieber, bis jetzt weder fo boͤsar⸗ 


tig noch in dem Grade allgemein verbreitet, als vori⸗ 


ges Jahr. Außer den, zur Verabfolgung freier Me⸗ 
dizin fuͤr Duͤrftige geroffe 


der Zahl der Kranken, gering. 
„Am 20. d. Mts. kam das kuſſiſche Geſchwader des 


koffenen Veranſtaltungen, ſind 
auch mehreren Geldbezirken Geldmittel uͤberſandt wor⸗ 
dene Die Zahl der Geſtorbenen iſt, im Verhaͤltniß zu 


Admiral Senaͤwin aus dem Sunde bei Kopenhagen 


vorbei, und ging ohne Aufenthalt weiter. 5 
Frankfurt a. M., den 23. Septbr. Hier ange⸗ 

kommene Frieſe aus Wien melden, daß die leßte 

Poſt aus Konſtantinopel die Nachricht von außeror⸗ 


dentlichen Kriegsruͤſtungen, welche der Sultan ander 


fohlen hat, de habe, und daß der Großvezier 
ein Heer be N 
Die Schloͤſſer am Bobs 


Mächte das Ültimatöm übergeben. haben, will man. 
eine Unzufriedenheit unter den neuen Truppen und 
eine Bewegung unter den ehemaligen Janitſcharen und 


den Anhängern ihres Syſtems bemerken, aud die vie 
len Verhaftungen unter beiden als eine Folge davon 


anſehen. — Auf die Nachricht von der Verwerfung 
des Ultimatums find. hier in Frankfurt die Staats⸗ 


Prinz Victor v. 
hier durch nach 


papiere um 13 Bi im Courſe geſunken. — Der 


aris gereiſet. — Zwei Griechen ſind 


von London hier angekommen, um ſich nach Muͤnchen 
5 Sitz 2 z x > 


zu begeben. 


Vom Main, den 24. September. Am Löten d. 


reiſte Se. koͤnigl. Hoh. der Kurfuͤrſt von Heſſen unter 


dem Namen eines Grafen von Schaumburg durch 


Gotha nach Leipzig. 5 

In Trier iſt das 8 > 
gra, Porta Martis) zu einem Centralmuſeum der im 
dortigen Regierungsbezirke zu Tage geförderten: Alter⸗ 


thuͤmer, welche bisher in zwei verſchiedenen Samm⸗ 


Adrianopel zuſammenziehe, das der Sul⸗ 
tan ſelhſt befehligen werde. \ 
phorus und die Dardanellen werden auf das Schleu⸗ 
nigſte in Vertheidigungsſtand geſetzt und auf ein Jahr 

i Seitdem die Miniſter der verbändeten 


Netternich iſt, von Wien kommend, 


beruͤhmte Roͤmerthor (Porta ni. 


Er 


lungen aufbewahrt wurden, beſtimmt worden. Es 
find zu dieſem Sweck von der Regierung 8000 Thaler 
ungewieſen. e ee, 
Ein engliſcher Kaufmann, der bedeutende Seerelſen 
gemacht hat, und ſich auf dem bei Bingen verungluͤck⸗ 
ten Dampfboot befand, ſchreibt über dieſen Vorfall 
Folgendes: „Der Anſtoß an den Felſen war fo fuͤrch⸗ 
lerlſch, daß die meiſten Perſonen umfielen und meh⸗ 
nere ſich leicht beſchaͤdigtenz auf das Eindringen des 
Waſſers und das Neigen des Schiffes auf eine Seite, 
erhob ſich anfaͤnglich eine Unruhe, dann eine furchtbare 
- Beängitigung aller Anweſenden, von welcher ich ſelbſt 
nicht frei blieb, und wie ich ſie auf keiner meiner 
Seereiſen erfahren habe.. Das Durcheinanderlaufen 
der Schiffmannſchaft, das Geſchrei der Reiſenden, um 
durch Bote ausgeſetzt zu werden, vergroͤßerte noch die 
ſcheinbare Gefahr und die Verwirrung der Geſellſchaft. 
Bei, dieſer Gelegenheit entwickelte der Schiffcapitain, 
Pr. Rau, eine muſterhafte Feſtigkeit und Gegenwart 
des Geiſtes; er ermahnte hoͤflich zur Geduld, ver⸗ 
fiherte die Gefahrloſigkeit, und verſprach die Ausſchif⸗ 
jung. bei dem erſten guͤnſtigen Anhaltspunkte dieſer 
"zeigte ſich denn: auch, glücklicher Weiſe bei der Sand⸗ 
bank, Caub gegenuͤber. Hier angelangt, glaubte die 
Buͤrger⸗ und Schifferſchaft dieſer Stadt das Fahrzeug 
in der groͤßten Gefahr: man laͤutete die Sturmglocke, 
und wer einen Nachen hatte, eilte zur Abholung und 
Rettung herbei; die Feuereimer wurden gebraucht, 
um das Waſſer aus dem Schiffe zu ſchoͤpfen. Es 
verdient Anerkennung, wie ſich alle Bewohner von 
Laub und ganz beſonders die Bootsknechte des dorti⸗ 
gen Erhebungsamtes, den Beſchauer Hrn. v. Saint⸗ 
George an der Spitze, ſo wie alle Schiffleute, an 
thaͤtigem Eifer und an Huͤlfsleiſtungen uͤberboten.“ 
Vor einigen Tagen iſt auf dem Rheine, ebenfalls 
in dem Binger Loch, ein gewoͤhnliches Rheinſchiff auf 


Schiffer Scholl, welchen im vorigen Jahre daſſelbe 


untergehen. ö 2 
Aus Frankfurt berichtet man unter dem 22. Sept. 
uber die Herbſtmeſſe: „Unſere Meſſe hat ihr Ende er⸗ 
reicht, denn was die dritte Woche betrifft, ſo kommt 
ſie nur fuͤr den Kleinhandel in Anſchlag. Im Gan⸗ 
zen iſt fie beſſer ausgefallen, als zu erwarten ſtand. 
Es fehlte nicht an fremden Verkaͤufern, beſonders aus 
Sachſen, der Schweiz und Hamburg; letztere hatten 
v ele engliſche Manufakturwaaren auf dem Platz, und 
festen bedeutende Partien ab. Engliſche Baumwollen⸗ 
ſt effe fanden Abgang, jedoch nur zu ſehr niedrigen 
" Berifen; engliſche Merinos in allen Farben waren 
beliebt, und es iſt in dieſem Artikel viel gethan worden. 
Ma ſcheſter ward wenig verlangt; das Beduͤrfniß darin 
ah ſehr abgenommen. Von ſchweizeriſchen. Baum⸗ 
wollenſtoffen, beſonders Cambrics und Eattunen, wur⸗ 


Wolle abgeſetzt. 


len ſoll. N 
die Fahrten zwiſchen Mainz und Frankfurt naͤchſtens 


einen Felſen gefahren und hat ein Leck erhalten. Der 


Unglück betraf, ſah fein Fahrzeug vor feinen Augen 


den große Vorraͤthe aufgeräumt. In ſauͤchſ. Baum⸗ % 


wollenwaaren, Merinos, Weſtenzeugen und Wollen⸗ 
tuͤchern, war der Abſatz bedeutend; 


ſchen Bibern. Von boͤhmiſcher Wolle waren im Lauf 


eben fo in deut- 


der Meſſe an 8000 Ballen zum Verkauf auf dem 


Platz; nach feinen Sorten hoͤrte man wenig fragen, 


dagegen ward in Mittelſorten, zu den Preiſen von 


70 bis 100 Thlr. pr. Entr., viel gethan. Es wurden 
ſtarke Sendungen Wolle fuͤr engliſche Rechnung nach 
Hamburg gemacht. In feinen niederlaͤndiſchen Tuchen 
iſt wenig gemacht worden; doch wurden einige an⸗ 
ſehnliche Partien in Tauſch gegen boͤhmiſche feine 


Ö In Sohl= und Kalbleder war die 
Zufuhr gering, und die Preiſe gingen in die Hoͤhe. 


Sohlleder galt 2 bis 3 Thlr., und Kalbleder 1 bis 


2 Thlr. mehr als in der letzten Oſtermeſſe, 


er Be⸗ 


geht war fo ſtark, daß alle Vorraͤthe ganz aufgeräumt - 


wurden,’ FEDER ; 
Fuͤr die Verbeſſerung des Waſſer⸗Diligencen⸗Inſti⸗ 
tuts auf dem Main, hat ein geſchickter Mechaniker 


in Frankfurt eine Maſchine in Arbeit, die, in dem 


Schiffe ſelbſt, von Menſchenhaͤnden in Bewegung ge⸗ 


“ 


ſetzt werden, die Kraft mehrerer Pferde haben, und 


dem Fahrzeug eine ungewoͤhnliche Schnelligkeit erthei⸗ 
Auf dieſe Weiſe denkt man mit dem, 


anlangenden Dampfſchiffe wettelfern zu koͤnnen. 


Am 22. Septbr., Morgens 11 Uhr, brach in einer 


Schmiede der Stadt Schwelm bei Elberfeld ein, dem 
erſten Anſchein nach unbedeutendes Feuer aus, das 
aber, ſchnell um ſich greifend, und durch einen 
ziemlich ſtarken Wind angefacht, ſich e 
heftig den benachbarten Haͤuſern mittheilte. Es ergri 
unächſt die Apotheke, wodurch es ſo viel Nahrungs⸗ 
ſtoff fand, daß nicht allein dieſe, ſondern auch die 


für: 


ganze Straße in kurzer Zeit ein Raub der Flammen 


wurde. Das Feuer brannte, aller Anſtrengungen un⸗ 


geachtet, den ganzen Tag und die ganze folgende Nacht 


hindurch, und 40 Gebaͤude, worunter die katholiſche 


Kirche, das Pfarrhaus, das lateiniſche Schulhaus, 


die Land- und Stadtrichter -Wohnung, lagen am ans 
dern Morgen in Aſche. Der Schaden an verbrann⸗ 


ten Gebäuden und Mobilien iſt⸗ ſehte groß. Ohne die 
große Thaͤtigkeit der Brandloͤſchungs⸗Compagnien aus 
Elberfeld, Barmen, Wipperfeld und Rittershauſen, 


wuͤrde, 
5 i legt 

Ni e der lan denn 5 

(Vom 21. Septbr.) Am 16. d. hattes eine Brauer⸗ 


Kirmeß, 10 Perſonen, meiſtentheils Kinder und Ver⸗ 
wandte, zu Tiſche. 


die Wirkungen einer Vergiftung. Der Buͤrgermeiſter 


bei dem großen Waſſermangel, die ganze 
Stadt abgebrannt ſeyn. e 


frau in Grez (Suͤd⸗ Brabant), bei Gelegenheit der 


Nach dem Genuſſe von einer 
Flaſche weißen Wein empfanden ſaͤmmtliche Gäfte 


van Pee ſtarb noch ſelbigen Sag; die Uebrigen find „S wei engl. Linieuſchiſſe, der Warſpite und der dil⸗ 
noch nicht außer Gefahr. Man glaubt, daß in der lestey, jedes von 14 Kanonen, ſind in den hieftgen 
Flaſche Rattengift geweſen, und dieſelbe nicht gut aus⸗ Hafen eingelaufen; fie haben 600 Mann brit. Trup⸗ 
geſpuͤlt worden ſey. 5 8 n pen am Bord.. 8 ra 
Ba FF ERTL CH „In Porto nennt man den Grafen v. Villaflor den 
Ro m, den 13. September. Am 7ten d. hat der Kerkermeiſter (carcereiro), wegen der vielen Verhaf⸗ 
Fauͤrſt Gagarin in einer feierlichen Audienz dem Pabſt tungen, die er befohlen hat. In Folge der Auf⸗ 
das Schreiben ſeines Souverains überreicht, durch tritte in den letzten Tage des Juli geſchehen noch im⸗ 
welches er, an die Stelle des verftorbenen Ritters mer Verhaftungen. 85 
Italinski, zum bevollmaͤchtigten kaiſerl. ruſſ. Geſand⸗ 
ten beim heiligen Stuhle ernannt wird. 


N Sera n bir e i c. 
In Catania (Sieilien) it in einem Alter von 0 Paris, den 19. Septbr. Am Sonntag fruͤh um 
een der Fir von Paterno, einer der reichſten 9 Hop 15 der zen N St. Omer 1 und 
Grundbeſitzer in Italien, mit Tode abgegangen. Sein um = Uhr in bi e n woſelbſt Se. Der 
’ Vermögeir, das ein Einkommen von 100,000 Unzen die Nacht über blieb. Die Summen, welche der Sir 
ungefahr 330,000 Thlr.) jahrlich abwirft, wird unter nig in dem Nord⸗Departement zu wohlthätigen Zwek⸗ 
L. She 12 Enkel vertheilt. ö 5 an e als 80,000 Fr. 
ale e gan ce e Kin fer dh en 
„ „ n 5 2 7 2 N 0 j S N eite 
„Madrid, den II. September. Geftern Nacht iſt dem Souverai darzubieten pflegt, naͤmlich 48 Brode 
durch einen Courier aus London hier die Nachricht und 48 Flaſchen Burgunder Wein. 7 
von der Beendigung der zwiſchen Spanien und Eng⸗ Am ülten iſt eine aus Paris kommende Eſtafttte 
land hinſichtlich Oer dene Don Miel eher h in Toulouſe angelangt, weiche, nach Zurücklaſſung von 
eingegangen. Der Infa . f fuͤr den G er die i ſehlſ 
91 Heise bon, die engliſchen Truppen räumen zum Depeſchen fuͤr den General, der die Diviſion befehligt, 


nächſten Januar Portugal, und nur wenige Mann⸗ 


x 
7 


ihren Weg nach Catalonien fortgeſetzt hat. — Der Con. 


I 2 stitutionnel macht uͤber die Erei niſſe in Catalonien 
bier dort urbek. zur Erhaltung der Ruhe nöthig iſt, folgende Setrachtungen; a sub Spann, Ion, 
b t zurück. e eit aus Catalonien eingehenden Nachri hten, find 
„Spaniſche Grenze, den 13. September. In ſhimelch fuͤr das Land und für jeden Menſchenfreund 
Catalonien herrſcht eine ſolche Verwirrung, daß man betrübend. Die Ermordung von Frauen und Kindem 
fogar behaupten hört, Romagoſa ſey von den Agrapigs iſt die letzte Ausartung der Barbarei, und verräth den 
des als Abgeordneter zum Könige geſchickt. Cardona Mangel aller Geſittung und die gänzliche Abweſenheſl 
und Gerona werden fortwährend von den Rebellen religibſer Begriffe. Die Menſchen, welche dieſe Grauel⸗ 
Aeingeſchloſſen. In Puycerda haben alle Kaufleute 15 tdhaten verüben, nennen ſich Mißvergnuͤgte. Wir ha⸗ 

Laden geſchloſſen, bis jetzt hat dieſer Ort jedoch noch ben gefragt, wer dieſe Unzufriedenen und welches die 
keinen Beſuch von den Inſurgenten erhalten. Die Urſachen einer durch ſolche Verbrechen ſich kund geben⸗ 
Verbindung zwiſchen Barcelona und Figueras iſt une den Unzufriedenheit ſind? Dieſe a ſchien in Ver⸗ 
kterbrochen. Die poſtſtraße nach Perpignan wird noch legenheit zu ſetzen, ſie ward unterdruͤckt. Wir wieder 
; reſpeltirt, doch ſind neulich die an Spanier gerichtete holen ſie heut, und werden fie morgen und uͤbermor⸗ 
Briefe weggenommen worden. gen erneuern, und, dies zu thun, nicht muͤde werden, 
gr Portugal. f denn es muß daran liegen nicht blos die Unzufriedenen 
Liſſabon, den 8. September. Das am 2ten d. in Spanien zu kennen, ſondern auch die Buͤndesge⸗ 
Abends angelangte engliſche Paketboot, hat die wich⸗ noſſen zu ermitteln, welche jene Mißvergnuͤgte in Frank⸗ 
tige Nachricht von der Ernennung Don Miguel's zum reich haben““??? RER 
Regenten uͤberbracht. Sir Wm. A Court erhielt die Die von dem Journal du Commerce und geſtern 
Depeſchen um 6 Uhr Abends, und begab ſich ſogleich auch von dem Journal des Debats gegebene Nach⸗ 
zu der Regentin, mit welcher ex eine zweiſtuͤndige Un⸗ richt, als habe der Paſcha von Aegypten den Sultan 
terredung hatte; am folgenden Morgen ging er aber⸗ erſucht nachzugeben, findet die Gazette unglaublich, und 
mals in den Palaſt, und Abends war Miniſterrath. fordert die genannten Blatter auf, ihr eine beglaubigte 
Man ſagt, eine engliſche Truppen⸗Abtheilung begebe Abſchrift jenes Briefes zu verſchaffeenn. * 
ſich nach Elvas, und eine andere nach Porto. Der bekannte griechiſche Gelehrte Muſtoxidi (aus 
Am 2ten d. ſind von einer Schaar, die durch die Corfu gebuͤrtig) iſt auf dem Wege hieher. Wie ver⸗ 
Straßen von Villareal mit dem Geſchrei⸗ „es lebe lautet, wird er Geſchaͤfte fuͤr den Grafen Capo d' Iſtria 
der abſolute Koͤnig Don Miguel!“ umhexfog, vier ein⸗ verſehen. FFV 
gebracht und nach dem Gefaͤngniß abgeführt worden. Die Akademie der Kuͤnſte hat auf den Bericht der 
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Herren, Boieldieu, Leſueut, Cherubini, Catel und Ber⸗ 
ten, die Saiten⸗Inſtrumente, namentlich des Herrn 


Thibout hieſelbſt, öffentlich empfohlen. Seine Violi⸗ 


nen haben den weichen, klangvollen Ton, welchen an⸗ 
n of, nachdem viele Jahre darauf geſpielt worden, 
erlangen. 
eine Geige von Stradivarius mit 4500 Fr. (1240 Thlr. 
bezahlte, hat erklaͤrt, daß er in öffentlichen Konzerten 
lieber auf einem Thiboutſchen Inſtrument ſpielen wolle. 
Ein ſolches koſtet nur 300 Franken. 
Auf der Kuͤnſtausſtellung befinden ſich ſchottiſche 
Baumwollengeſpinnſte aus der Manufaktur des Hrn. 
Carlos Gombert zu Paris, an welchen man ſelbſt 
durch das Mikroſkop nichts Flaumiges und Ungleiches 
wahrzunehmen vermag! um dieſe unerhoͤrte Glaͤtte 
zu erzielen, bedient er ſſich der Glaſirung; er laßt 
namlich) das Geſpinnſt zunzweis verſchiedenen Malen 
durch die Flammen von Waſſerſtoffgas ziehen, um es 
dadurch vollkommen zu glaͤtten. Er hat zu dieſem 
Behuf eine ſo vortreffliche Vorrichtung erfunden, daß 
Geſpinnſte von Nr. 300., als die feinſten, welche ver⸗ 
webt werden, durch dieſe Zubereitung nicht das Ge⸗ 
ktingſte an ihrer Haltbarkeit und Feſtigkeit verlieren. 
Die ſo zubereiteten Geſpinnſte werden zue Fabrikation 
neuer Zeuge verwendet, die einen ſo gleichartigen und 
regelmäßigen Faden haben, daß man kaum errathen 
kann, aus welchem Stoffe fie gewebt ſind. 
Von dem Uhrmacher Paillet fieht man Volti⸗ Pre⸗ 
ſtos, die dazu dienen, beim Fortepianoſpielen das Um⸗ 
blättern zu erſparen. Ein leichter Druck auf eine 
Kupferplatte unter dem Pult wendet das Blatt raſch 
0 um. (Keine neue Erfindung.) 32323 
Ein hieſiger Juwelier, Namens Franz Des touches, 
der trotz einer Summe von 30,000 Fr., die ihm ſeine 
Frau, und die Erbſchaft von feinem Vater einbrachte, 
durch Verſchwendung und Schwindelgeſchaͤfte, in große 


auf das Mittel, ſtch beſtehlen zu laſſfen. Er aß bei 
ſeiner Schwiegermutter zu Mittage, als man ihm die 
' at brachte, die Thür feines. Ladens ſtehe offen, 
Er kam ſchnell herbei, rief den Polizeikommiſſarius, 
und ließ das Verzeichniß der entwendeten Sachen auf⸗ 
nehmen, beſtehend in 300 Uhren, vielen Koſtbarkeiten, 
zuſammen zu einem Belaufe von 57,894 Fr. Die 
Sache ſchien indeß verdaͤchtig; Destouches ſowohl als 
feine Frau waren mit ihren Aeußerungen nicht gehd= 
rig auf ihrer Hut, und 8 Tage nachher ſtellte ſich Des⸗ 
douches, als habe er unter einem Haufen alter Lum⸗ 
pen für 3000 Fr. Diamanten gefunden, welche die 
Diebe mitzunehmen vergeſſen haͤtten. 
heraus, daß er mehrere als geſtohlen angegebene Uhren 
verſetzt, daß er nie ordentlich Buch geführt hatte, und 
um jene Zeit 45,217 Fr. ſchuldig war. Er ward ein⸗ 
gezogen, und von ſeinen Glaͤubigern eines betruͤgeriſchen 
Bankerots beſchuldigt. Vorgeſtern Nacht iſt das Urs 


ea, 


8 


Der beruͤhmte Virtuos Lafont, 1210 khh. e 


eingetroffen. 


Schulden gerieth, verfiel endlich am 26. Novbr. v. J. 


Es kam aber 


Der Mann, 


theil des Geſchwornengerichts erfolgt. 
Galeerenſtrafe 


jetzt 34 Jahre alt, iſt zu ſechsjaͤhri 
ee ih sh 5 N us l nr 5 
er Gerichtshof von Korſika hat ein merkwürdiges 
und entſetzliches Beiſpiel geliefert, welche Seither 
Menſchen bei Ausübung der Juſtiz begehen koͤnnen. Der 
Arzt Ruſticoni fiel von Moͤrderhand. Der Verda t 
warf ſich auf feinen Kollegen Micheli und den Guts⸗ 
beſitzer Cruciano. Der Prozeß wurde inſtruirt, und beide 
wurden zum Tode verurtheilt. Der zur Hinrichtung 
feſtgeſetzte Tag bricht an. Cruclano, ein Greis von 
60 Jahren, beſteigt feſten Schrittes das Schaffot; aber 
ſein Mund iſt ſtumm, er druͤckt das Bild des Gekreu⸗ 
zigten an die Lippen und beſchaͤftigt ſich nur mit der 
Ewigkeit. Micheli dagegen wiederholt unabläſſig: „Ich 
erklaͤre, daß ich unſchuldig bin; meine Hand iſt kein 
von Blut; ich ſterbe als ein Opfer der Befangenheit 
meiner Richter.“ Ganz Baſtia war in Veſtiſczung an 
dem Tage, wo die beiden Ungluͤcklichen hingerichtet 
wurden. Einige Zeit nachher wurde ein korſiſcher 
Bandit, Sanroccho mit Namen, der ſich nach Sardi⸗ 
nien geflüchtet hatte, verhaftet und in die Gefaͤngniſſe 
von Baſtia gebracht. Er wurde mehrerer Verbrechen 
wegen zum Tode verdammt. Als er das Blutgeruͤſte 
beſtieg, erklaͤrte er vor allem Volke, daß er, und er 
allein, der Moͤrder des Arztes Ruſticoni ſey; daß der 
Doktor Micheli und der alte Cruciano keinen Theil 
an dieſem Morde gehabt, und daß ſie unſchuldig geſtor⸗ 
ben ſeyen. 8 Say 3 
Paris, den 22. September. Vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag halb 4 Uhr iſt Se. Majeſtaͤt der Koͤnig im beſten 
Wohlſeyn von feiner Reiſe wiederum in Saint⸗Cloud 
Die im Lager von Saint⸗Omer zuſammengezogenen 
Truppen kehren bereits nach ihren verſchiedenen Gar⸗ 
niſonen zuruͤck. Die Infanterie, glaubt man, wird 
noch bis zum 25ſten im Lager bleiben. re: 
Vorgeftern früh hier eingegangene Eſtafetten aus 
Konſtantinopel vom 1. Septbr. bringen die Nachricht, 
daß der Reis⸗Efendi die Vermittelung der drei Mächte, 
Griechenland betreffend, auf das Beſtimmteſte abge⸗ 
lehnt habe, mit dem Zuſatz, die Pforte werde bis an 
das Ende der Welt gegen das Ultimatum proteſtiren. 
Unſere Courſe ſind auf dieſe Nachricht geſtiegen. 
Aus Alexandrien wird i auf die. Vor⸗ 
ſtellung unſers General⸗Conſuls, Hen Malivoire, der 
Paſcha verfprochen habe, die heiden im dortigen Hafen 
befindlichen algier. Fregatten nicht auslaufen zu laſſen. 
Am 14. Jun war in Saint⸗Louis am Senegal 
eine Hitze, dergleichen man dort ſeit 40 Jahren nicht 
erlebt hatte. Schon am Morgen konnte man das Ge⸗ 
ſicht und die Haͤnde nicht der freien Luft ausſetzen, ohne 
faſt verſengt zu werden. Eine Strohhuͤtte fing Feuer, 
und da zum Ungluͤck ein Sturm wehte, fo lag bin⸗ 
nen einer Stunde der dritte Theil der Stadt in Aſche. 


Groß brit an nie n. 5 
London, den 16. September. Im naͤchſten Mo⸗ 
nat wird dem Publikum die Bruͤcke von Hammerſmith 


geöffnet werden. Es iſt eine Hangebruͤcke, welche von 


dem Ingenieur Hrn. Tierney Clark aufgeführt worden 


2 AR wegen ihres fühnen Baues, ihrer Dauerhaf⸗ 
igke 


it ünd Eleganz allgemein bewundert wird. Die 


Breite des Fluſſes unter der Brücke betragt 6883 Fuß. 


— 


Die Thuͤrme, an welchen die Ketten aufgehangen ſind, 
erheben ſich aus dem Flußbett und ragen 48 Fuß über 
die Fläche des Erdbodens hervor; fie find 22 Fuß dick. 
Von den 8 Ketten von gehaͤmmertem Eiſen, deren jede 
5 Zoll tief und 1 Zoll dick iſt, haben vier 6, die an⸗ 
dern vier nur 3 Queerriegel. Die Kruͤmmung in der 
Mitte beträgt 29 Fuß. An dieſen Ketten hangen ſenk⸗ 
recht die eiſernen Stäbe, welche die Bruͤcke tragen, die 
von ſtarken, mit Granit bedeckten Balken, gebaut iſt. 
Das Dampfſchiff Favourite legte neulich den Weg 


von Hull nach Selby (14 deutſche Meilen) in viertes 


halb Stunden zuruck. 


Das große Muſiffeſt in Leiceſter hat drei Tage ge⸗ 
dauert, und nebſt den Geſchenken 4533 Pfd. Sterl. 


eingebracht. Man berechnet, nach Abzug der Koſten, 


den Ertrag auf 1000 Pfd. Sterl. ' . 


Die von Havanna kommende engliſche Brigg Reſo⸗ 
lution iſt vor Oran von einer algieriſchen Felucke ge⸗ 
A worden. Sie lief den andern Tag in Gibral⸗ 
ar ein. f . 5 

Die Buͤcher aus Lord Byron's Nachlaß ſind zu 
ſehr mäßigen Preiſen weggegangen. Eine armeniſche 
Bibel, mit zahlreichen Randgloſſen des Dichters, ward 
nur mit 3 Pfd. Stel bezahlt. 7 3 

In London iſt dieſer Tage ein Gemaͤlde von Albrecht 
Duͤrer, Chriſtus vor Pilatus, welches 250 Jahre in 
der Cathedrale von Mexico gehangen haben ſoll, fuͤr 
23 Guineen (169 Thlr.) verkauft worden. 

London, den 22. September. Briefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel brachten das Geruͤcht in Umlauf, die Pforte 
habe die Intervention der drei Maͤchte verworfen. 

Sir W. Scott hat, zur Widerlegung des bekannten 
Gourgaudſchen Schreibens, eine Note uͤber die Com⸗ 
municgtion des Generals mit Sir Hudſon Lowe und 
den Commiſſarien der drei alliirten Mächte, namentlich 
einen Bericht des Baron v. Stuͤrmer an den Fuͤrſten 
v. Metternich, und ein Schreiben des Hrn. Goulburn 
an den Grafen Bathurſt, in hieſige Blaͤtter ein ruͤcken 
laſſen, wodurch ſeine Angaben in der Lebensbeſchreibung 
Napoleon's auf das Kraftigſte unterſtuͤtzt werden. Der 
Gourier bemerkt hierüber: Sir Walter ſchlaͤgt den 
General mit Einen Hiebe zu Boden, ſowohl durch die 
Höflichkeit ſeiner Antwort, als die ‚entfcheidende Be⸗ 
ſchaffenheit der von ihm angegebenen Thatſachen. 

Am 17. Morgens iſt unter großem Zulauf von 
Menſchen eine Frau von 41 Jahren, Namens Maria 
Wyttenbach, eine Deutſche, gehängt worden, welche 


vor einigen Monaten ihren Mann mit einem vergifte⸗ 
ten Pudding um das Leben gebracht hatte. Sie war 
mit dem Betragen ihres Mannes icht ufrieden, beta 
ſich, durch Eiferſucht aufgeregt, zu mehreren Malen 5 
mit ihm gezankt, und gerieth endlich auf den ſchreck⸗ 

lichen Gedanken, ſich den Gegenſtand ihres Haſſid 

durch Arſenik vom Halſe zu ſchaff n. Sie geſtand vr 

Gericht ihre That weinend ein,; und zeigte nach er die 
größte Reue. Der Abſchied von ihren Toͤchtern am 
16. war ſehr ruͤhrend. Auf dem Richtplatz hoͤrte e 
nicht auf zu weinen und zu ſthreien, bis zu dem Au⸗ 
genblick, wo ihr die Kappe uber das Geficht gezogen 
wurde. Ihre Leiche iſt an die Anatomen abgellefert 
worden. Das Verbrechen dieſer Frau heißt in der 
Sprache der engl. Geſetzgebung kleiner Verrath. 

Vor Kurzem wurden hier Mehrere ſehr ſchoͤne Renn⸗, 
Reit⸗ und Wagenpferde, von denen einige auf dem 
Pferderennen in Newmarket mit um den Preis gelau⸗ 
fen hatten, während der Nacht aus dem Stalle des 
Lord Mandeville, hinter Grosvenor⸗Squar, geſtohlen. 
Nach einem alten Sprichwort vergißt man nie den 
Stall zu Schließen, wenn die Pferde geſtohlen find: 
der Oberſt Steel, Bruder des Lord Mandeville, 
ſcheint indeß durch Schaden nicht klug geworden zu 
ſeyn, denn in der folgenden Nacht gingen die Diebe 
nach dem Stalle des Oberſten, welcher unmittelbar 
an den ſeines Bruders grenzt, und nahmen von dort 
alle Pferde, ſo wie alles Sattelzeug und Geſchirt, 
welches ſie finden konnten, mit. BEE FE 


5 3 ait f. 8 
Diejenigen, welche ſich gegen Boyer's Leben ver⸗ 
ſchwören hatten, wollten ihm auf feinen Spazierrltt, 
welchen er taͤglich nach ſeinem Landſitze zu machen 
pflegt, auflauern und ihn erſchießen. Nachdem ihm 
das Komplott verrathen worden war, ehe er abet 
noch die Namen der Verſchwornen kannte, ſagte er 
unterweges, in einem dicken Gehoͤlz, zu ſeiner Garde: 
daß einige von denen, die ihn ermorden wollten, ver⸗ 
muthlich in dieſem Gehoͤlz verſteckt ſeyn würden. Ce 
ner von den Verſchwornen hat in der That nachher 
ausgeſagt, daß mehrere von ihnen in eben demſelben 
Augenblick fo nahe bei dem Präſidenten ſtanden, daß 
ſie ſeine Worte vernahmen, und dadurch von ihrem 
Verbrechen zuruͤckgehalten wurden. RE 

Ruß la n d. i 2 

St. Petersburg, den 18. September. S. M. 
der Kaiſer hat eine neue Rekruten⸗Aushebung anbe⸗ 
fohlen. Im ganzen Reiche ſollen von jeden 500 See⸗ 
len, auch von den Juden, welche deshalb von der 
Geldſteuer, die ſie ſonſt ſtatt der Rekrutenleiſtung be⸗ 
zahlten, frei bleiben, zwei Mann ausgehoben werden, 
und es iſt die Verordnung beigefuͤgt, daß bei der Be⸗ 
ſtimmung des Maaßes der Rekruten, einzig auf die 


Nothwen digkeit Ruͤckſicht genommen, auch die Geldſumme 


W A 5 
zur Bekleidung und zum Proviant gegen ſonſt hetraͤcht⸗ 


vember ſoll die Aushebung beginnen und, Gruſien und 
Beſſarabien ausgenommen, in 2 Monaten beendigt 
ſeyn; auch alle von den früheren Rekrutirungen noch 
kilckſtaͤndigen Mannſchaften ſollen in derſelben Zeit 
geſtellt werden. DES a 
Am 26. v. M. ift in Helfingfors die neue griechi⸗ 
ſche Kirche geweihet worden. Es iſt dies die erſte ruſ⸗ 
ſiſch⸗griechiſche Kirche in dem eigentlichen Großherzog⸗ 
thum Finnland. 5 N a 
In Orenburg find in dieſen Tagen 20 fremde Mu⸗ 
ſelmaͤnner angekommen, die über Rußland nach Mecca 
pilgern, und unter welchen ſich chineſiſche Unterthanen 
befinden, die ſich zum Islam bekennen und ſich den 
Namen Dungan's geben. Es ſind ſechs. Einer von 


ihnen, Addulkajum aus Chedju, hat in Mittelaſien drei 


Jahre umher geirrt, ehe er an unſere Grenze gelangte. 
Sein Reiſebericht iſt in mehrfacher Beziehung ſehr 
merkwuͤrdig. Achtzehn Tage gebrauchte er auf dem 
Wege von Kodju nach Sudju. 24 Stunden darauf 
traf er an der Grenzfeſtung Dzia⸗kui⸗guang an der 
großen Mauer an, wo die Paͤſſe der Reiſenden unters 
ſucht werden. Von da kommt man in 17 Tagen nach 
Kami oder Komun im chineſiſchen Turkeſtan oder der 


Kokan, und von den Mandſchu's beſetzt. 12 Tagerei⸗ 
das ſo groß wie Khiwa iſt und eine chineſiſche Be⸗ 
ſetzung hat. Bis hieher war der Weg gut; allein von 
da an ward er ſandig und trocken. 
ſen kam man in Turpan an, von da gelangt man 
in 18 Tagen nach Asku, und in abermals 18 Tagen 
nach Kaſchgar. Als er in dieſer, 92 Tagereiſen von 
ſeinem Geburtsort belegenen Stadt eintraf, erfuhr er 
die Annaͤherung des Kodſcha⸗Oſchangir, der im 
chineſiſchen Turkeſtan eine furchtbare Inſurrektion vor⸗ 
bereitete. Er floh nach Jarkent. Bald darauf brach 
der Aufſtand aus, und viele Chineſen wurden ermordet. 
Unſer Reiſende begab ſich uͤber Kokan, Buchara, Khiva 
nach Orenburg. In Buͤchara hörte er, der Aufſtand 
ſey unterdruͤckt, ein aus China gekommenes zahlreiches 
Heer habe die Hälfte der Einwohner niedergemetzelt 
und Dſchangir ſey zu den Nomaden in den benachbar⸗ 
ten Bergen geflohen. Den Urſprung der muhameda⸗ 


einer bluͤhenden Voͤlkerſchaft her, die in Mittelaſien, 
zwiſchen der kleinen Bucharei und Kokan, lebte und 
den Chineſen ſchon ſeit loͤnger als 18 Jahrhunderten 
bekannt war. Es war dies das Reich von Kan⸗Dſiui, 
von einem Handelsvolk bewohnt, das von allen Hir⸗ 
tenvoͤlkerſchaften gaͤnzlich verſchieden war. Tauſend 
Jahre ſtanden ſie mit China in Handelsverbindung; 
nach dem Sturz des Khalifats von Bagdad, hatten 
| wur die Schickſale dieſes Volkes, das ſeit dem 8ten 


lich herabgeſetzt werden ſolle. Mit dem 1. (13.) Ne 


kleinen Bucharei. Die Stadt iſt ungefähr fo groß als 


Bee liegt Karaſchara, von Kalmucken bewohnt, 


Nach 9 Tagerei⸗ 


mee in Beſſarabien, g 
) 


niſchen Shinefen oder Dungan's leitet Abdulkajum von. 


Jahrhundert ſich zum Islam gewendet hatte, mannig⸗ 
fache Veränderungen erlitten. Viele wanderten nach 
China aus; zur Zeit der Dynaſtie der Sias kame 
noch andere Voͤlker aus Mittelaſien hinzu. Die Dun⸗ 

gans ſprechen jetzt Ehineſiſch, und find auch mit der 
chineſiſchen Regierung zufrieden. Sie ſchnupfen un 

rauchen nicht, trinken keine berauſchenden Getraͤnke un 

enthalten ſich des Pferdefleiſches und des Kumis (ge⸗ 
gohrner Pferdemilch). Sie verſtehen Tuͤrkiſch, aber nur 
einer kann es auch ſchreiben. 25 45 


Türfei und Griechenland. 

Von der Donau, den 17. Septbr. Man will 
bereits in unſern Gegenden Nachricht haben, daß die 
Geſandten der drei intervenirenden Maͤchte zu Kon⸗ 
ſtantinopel, in Felge der Verwerfung der Paciftkations⸗ 
vorſchlage, an die Befehlshaber der ihren Höfen an⸗ 
gehörenden Geſchwader Inſtruktionen erlaſſen haben, 
deren Vollziehung eine Blokade der Dardanellen her⸗ 
beiführen wuͤrde, wobei zugleich Vorſorge getroffen 
werden ſoll, daß wever kuͤrtiſche Kriegsſchiſſe, noch 
Truppen oder Munition nach Morea gelangen koͤnnen, 
fondern noͤthigenfalls von den gedachten Geſchwadern 
mit Gewalt zuruͤckgewieſen werden. Indeß wollen 
Viele noch zweifeln, ob dieſe Diplomaten einen Schritt 
von ſo unberechnenden Folgen — da er, wie nicht zu 
laͤugnen iſt, einer Kriegserklaͤrung gegen die Pforte 
gleichkommen und auch die perſoͤnliche Sicherheit der 
Geſandten ſelbſt und ihres Gefolges bedrohen koͤnnte — 
ohne vorherige Einholung von neuen Verhaltungsbe⸗ 
fehlen ihrer Hoͤfe, werden uͤber ſich nehmen wollen. 
Nach einem andern unverbuͤrgten Geruͤcht hat die Ar⸗ 
0 8 neuerlich bedeutende Ver⸗ 
ſtaͤrkungen erhielt und noch weitere erwartet, eine kon⸗ 
zentrirte Stellung am Pruth eingenommen, welche es 
ihr möglich macht, auf die erſte Marſchordre aus St, 
Petersburg (nach Einigen ſoll ſogar Hr. v. Ribeau⸗ 
pierre ermaͤchtigt ſeyn, einen ſolchen Befehl von Kon⸗ 
ſtantinopel aus unmittelbar an den Truppencomman⸗ 
danten ergehen zu laſſen) die Grenzen beider Reiche 
uͤberſchreiten zu koͤnnen. Sicher iſt, daß in den Pro⸗ 
vinzen an der Donau ſtarke Aufkaͤufe von Getreide 
und Lebensmitteln erfolgten, woraus ſich ſchließen 
laͤßt, daß der Armee, im Fall eines feindlichen Ein⸗ 
marſches in die Fuͤrſtenthuͤmer, beträchtliche Magazine 
nachgefuͤhrt werden ſollen. Dies Alles muß ſich in 
Kurzem auftlaͤren; denn die Entſcheidung uͤber Krieg 
und Frieden kann um ſo weniger mehr verzögert wer⸗ 
den, als die ſchon fehr vorgeruͤckte Jahreszelt für etz 
wanige militaitifche Operationen die größte Eile ger 
bietet. Die Wiener Briefe lauten indeß noch immer 
beruhigend, und ſcheinen auf vermittelnde Schritte des 
oͤſterreichiſchen Kabinets hinzudeuten. „ 

Corfu, den 11. Septbr. Noch nie ſah man eine 
ſolche Lebhaftigkeit auf unſerer Rhede, und eine fü ge⸗ 


„ sollen. 


Expedition nach Tolanta beauftragt. 


regelte Poſtverbindung mit den griechiſchen Nachbar⸗ 
Inſeln, als im gegenwärtigen Augenblick, wo die Ge⸗ 
ſchwader der drei verbuͤndeten Mächte ſich vereinigen 

Geſtern trafen zwei ruſſiſche Fregatten ein, 
die zu der Arrieregarde des ruſſ. Geſchwaders gehoͤren, 
da, wie man erfährt, Admiral Heiden ſich durch Oſt⸗ 
winde genothigt fand, rechts von Corfu zu ſteuern, 
ulld ſich bei Strivali und Kap Spathi vorbei gegen 


Milo bewegte, um ſeine Vereinigung mit den engli⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Geſchwadern zu bewerkſtelli⸗ 


gen. Die aͤgyptiſche Flotte, die am 1. Auguſt von 
Alexandrien ausgelaufen war, hat, wie es ſcheint, von 
der bevorſtehenden Vereinigung der drei Eskadren 

Kunde erhalten, und iſt bemuͤht geweſen, ihnen aus⸗ 


zuweichen; denn unſere neueſten Nachrichten aus Na⸗ 


varin vom 6. d. ſtimmen darin uͤberein, daß bis zu 


dieſer Zeit kein einziges von Alexandrien kommendes 


tuͤrkiſches oder ägpptifches Fahrzeug in jenen Gewaſ⸗ 
ſern zu ſehen war; man ſchloß daraus, die aͤgyptiſche 
Flotte ſey entweder nach Alexandrien zuruͤckgekehrt, 
oder habe eine andere Richtung genommen, um Morea 


oder eine der Inſeln des Archſpels zu erreichen. 


Trieſt, den 17. September. Nach Briefen aus 
Konſtantinopel ging daſelbſt das Geruͤcht, daß Napoli 
di Romania von den Englaͤndern im Namen der drei 
Maͤchte in Beſitz genommen werden ſolle. Der Groß⸗ 


herr hat bekanntlich die Intervention dieſer Mächte zu 


Gunſten der Griechen verworfen. Die Hauptſtadt war 
nicht ſehr ruhig und in uͤbler Stimmung. Es follten 
tuͤrkiſche Truppen gegen die noͤrdliche Grenze marſchiren. 
Von der am T. Auguſt mit Landungstruppen von 
Alexandrien abgeſegelten ägyptiſchen Flotte hat man 
noch keine Nachricht. i 
Tuͤrkiſche Grenze, den 10. Septbr. Zu End 
Auguſt ſind 3 bis 4000 Mann Infanterie und Artil⸗ 
lerie von Konſtantinopel nach den Dardanellen abge⸗ 


gangen. e . 
Der Befehlshaber der engliſchen Fregatte Ariadne, 


welcher von Carabuſa, in der Nähe von Candia, Beſitz 
nehmen ſollte, ſah ein, daß dieſer Felſen unmoͤglich 


durch einen Ueberfall erobert werden konne, da er von 
einer beträchtlichen Anzahl von Seeraͤubern vertheidigt 


wird, und man daher viele Leute opfern muͤßte, wenn 


man ſich ſeiner mit Gewalt bemaͤchtigen wollte. Der 
Angriff wurde alſo fuͤr jetzt wieder aufgegeben. — Be⸗ 
kanntlich wurde Coletti im September v. J. mit der 
8 agt. Mehrere nach 
einander zu Tage gekommene Beweiſe zeigen, daß er 
e den Seraskier wandte und ihm an⸗ 
zeigte, daß er es muͤde ſey, der griechiſchen Sache zu 
dienen, und als erſten Bereis ſeiner Sinnesaͤnderung 
Alles anwenden werde, um die von ihm befehligte Ex⸗ 
pedition fruchtlos zu machen, was denn auch wirklich 
geſchah. In dem Treffen bei Arachova fiel das Fell⸗ 
eiſen des Seraskiers in die Hande der Griechen, welche 


eingelaufenen Schiſf⸗Capitains, 


Anfangs die darin befindlichen Papiere nicht achteten. 
ſpaͤter aber doch der Regierung uͤbergaben, wo ſich 
denn zwei Schreiben von Reſchid-Paſcha vorfanden, 
welche uͤber Coletti's Treuloſigkeit keinen Zweifel mehr 
übrig ließen. Bekanntlich war Coletti ſtets ein Haupt 
gegner der Partei Maurocordato's, die er am Ende 
auch ſtuͤrzte. — Der Smyrnaer Beobachter beklagt 
ſich uͤber die beſtaͤndig fortdauernden Uebertreibungen 
der franz. Journale, welche die Tuͤrkei als im Zuſtande 


der vollſtaͤndigſten Unordnung und Anarchie befindlich 


ſchilderten. 1 f TEE 

Die Eskadre des zum Oberbefehlshaber der ganzen 
franzoͤſiſchen Seemacht im Mittelmeere ernannten Con⸗ 
treadmirals de Riguy, wird auf gleichen Fuß wie die 
von England und Rußland at, und mit 5 Linien⸗ 
ſchiffen vermehrk, wovon 3 in Breit ausgeruͤſtet wur⸗ 
den: le Conquerant von 80 Kanonen, auf welchem Hr. 
Rigny ohne Zweifel feine Admiralsflagge auffiehen 
wird, dann die Schiffe Breslau und Amphitrite, jedes 
von 74 Kanonen; die zivei andern Schiffe, Provence 
und Scipio, wurden in Foulon ausgeruͤſtet. Der Sei⸗ 
pio iſt, unter dem Commando des Schiff Capitains 
Baron Mylius, bereits bei Milo angekommen, in deſ⸗ 
Am 5. Auguſt wurde eine Convoi von 16 Kriegsfahr⸗ 
zeugen 20 Meilen in ſuͤdweſtlicher Richtung vom Cap 
Matapan geſehen. Man glaubt, daß es eine Abthei⸗ 
lung der von Alexandrien nach Navarino abgeſegelten 
aͤgyptiſchen Flotte war. — Ein Theil des franzoͤſiſchen 
Blokadegeſchwaders vor Algier, welches, wie bereits 


ſen Hafen auch 2 engliſche Schiffe eingelaufen ſind. — 


vor 4 Wochen gemeldet, in den griechiſchen Gewaͤſſern 


zur Verſtaͤrkung der Flotte unter Admiral Riguh er⸗ 
wartet wurde, iſt bei Milo eingetroffen, wo nach allem 
Anſchein der Sammelplatz der zur Ausfuͤhrung der Kon⸗ 
vention vom 6. Juli beſtimmten vereinigten Eskadern 
iſt. Man erwartet in Kurzem die Ankunft des ruſſi⸗ 
ſchen Geſchwaders. Bis jetzt iſt in der Türkei noch 


Alles ruhig, aber die Spannung über die fernere 


Entwickelung groß. f e 
verwiſchte Nachrichten. a 

Se. Maß. der König von Preußen haben dem Hrn. 
G. Luͤbcke in Duͤſſeldorf, für ein von demſelben Sr, 


Maj. uͤberreichtes Gedicht zur Feier des Geburtstages 


Sr. M. des Koͤnigs, ein hüldvolles Schreiben nebſt 
einem angemeſſenen Geſchenk Wachen laſſen. 

Briefe aus Italien brachten nach Frankfurt a. M. 
die Nachricht, daß, nach Ausfäge mehrerer in Ankona 
i die aägyptiſche Flotte 
durch den Admiral Hamilton gendthigt worden ſey, 
nach Alexandrien zuruͤckzukehren. N 
Das kuſſiſche Geſchwader ſoll bei Meſſina angekom⸗ 
men ſeyn. d 5 Er = 


Beilage 
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Kinder. 


9 8 . 


45 Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Unter der Direktion dreier angeſehenen 


|) 
N 
N 
> 
N 
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hat ſich hier eine Kinderausſtattungs⸗ und Verſor⸗ 
gungsanſtalt gebildet. Der Plan dazu iſt von Hrn. 
Schwedowsky entworfen und dem Vereine, welcher den 
hoöthigen Fonds durch Aktien zuſammengebracht bat, von 
| Er. M. dem Koͤnige ein ausſchließliches Privilegium auf 
20 Jahre für den preuß. Staat bewilligt worden. Die 
Anſtalt nimmt Verſicherungen an auf Ausſtattung und 

Erziehungsrenten der Kinder, auf Penfionen vom 50ſten 
Lebensjahre an, und auf die Alimentation fuͤr unehelliche 
Man verſpricht ſich von dieſer Anſtalt viel 


Gutes. — Ehe das Lager bei Teltow aufgehoben wur⸗ 


de, wurden an den Ruhetagen unter die Truppen Frei⸗ 


| billette zu den Vorſtellungen in dem großen Opern⸗ 


hauſe ausgetheilt; dieſe Vorſtellungen wurden Mit⸗ 
tags von 1 Uhr bis 3 Uhr gegeben, damit die Sol⸗ 
daten zeitig genug wieder in dem zwei Stunden ent⸗ 
fernten Lager eintreffen konnten. — Der General⸗Mu⸗ 


ſikdirektor, Ritter v. Spontini, iſt in Muͤnchen an⸗ 


1 
1 


weſend, wo er unter Anderm der Aufführung: feiner, 


„Veſtalin“ beiwohnen wird. 


—— 


SR Der Magiſtrat in Naumburg a. d. S. hat eine 


Rund Charte von den Umgebungen der Stadt, 


4 Stunden im Umkreiſe, anfertigen laſſen, welche in 


3 Theile zerfällt und für. den Hauptthurm der Stadt 


beſtimmt iſt, um bei aufgehenden Feuersbruͤnſten nach 
dieſer Charte, vermittelſt eines Diopter⸗Lineals, den 


vom Feuer betroffenen Ort ſogleich mit einiger Be⸗ 


ſtimmtheit ausmitteln und ihn durch das Sprachrohr 
anſagen zu können. Die nähere Berichtigung dieſer 
Charte wird dadurch bewirkt werden, daß man in den 
Ortſchaften, welche, der Berge wegen, von gedachtem 


Thurme aus nicht geſehen werden koͤnnen, Nalcten 


aufſteigen, und dieſe vom Thurme aus beobachten 
laſſen wird. 


Se. Maj. der König von Baiern haben abermals 
einen Beweis gegeben, (wie ſehr Sie die Männer ſchaz⸗ 


zen, welche die Fortſchritte der Wiſſenſchaften zu befoͤr⸗ 


dern bemüht ſind. Als am 22. Sept. die Geſellſchaft 


der deutſchen Naturforſcher und Aerzte zu Munchen 
ihre letzte Sitzung hielt, wurde der Geſchaͤftsfuͤhrer der⸗ 
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ſelben, Hofrath Doͤllünger, benachrichtigt, daß Se. 
Maj. der Koͤnig die Mitglieder dieſer Geſellſchaft auf 
den folgenden Tag bei einem Gaftmahle in der koͤnig⸗ 
lichen Reſidenz zu vereinigen beabſichtigten, wozu der 
Hofmarſchall von Sr. Maj. die Einladung ergehen zu 
laſſen beſonders beauftragt war. — Die zu Muͤnchen 
verſammelten deutſchen Aerzte und Naturforſcher haben 


Beilage zu No. 79. des Correſpondenten von und für Schlesien. x 


Mittwoch, den 3. Oktober 1827. 5 


Bankiers, der Herren Friebe, Magnus und Ranspach, 


0 


5 


—— 


für das Jahr 1828 Berlin zum Verſammlungsort be⸗ 
ſtimpt, und Frhrn. Alexander v. Humboldt als Ge⸗ 
nc decke und Profeſſor Lichtenſtein als Selretair 
gewählt. x >= x ; 
Wie es jetzt heißt, würde die Krönung Sr. Majte 
ſtaͤt des Kaiſers Nikolaus, als Koͤnig von Polen, im 
bevorſtehenden Oktober zu Warſchau vor ſich gehen. 
Die Nachricht von einer bedenklichen Krankheit des 
Herzogs von Reichſtadt iſt Er dichtung. 
Von Rio de Janeiro traf am 14. September in 
85 Tagen die Kriegsbrigg Duqueſa de Goyaz mit 
Depeſchen für Wien in &ivomo ein. 2 
Hr. Sarek Beg, ein perſiſcher Offizier von Rang, 
iſt zu Frankfurt a. M. eingetroffen. Derſelbe iſt, wie 
man verſichert, mit einer diplomatiſchen Miſſion nach, 


— 


England beauſtragt, deſſen. Vermittelung von Seiten 


des Schah von Perſien wiederholt nachgeſucht wird, 
um einen bitkigen Frieden mit Rußland zu bewirken. 
Am 15. September begann im Ofener Weingebirge 
die Leſe. Man erwartet in der Menge, im Ganzen, 
nur einen mittelmaͤßigen Ertrag, hofft aber ſehr guten 
Wein zu erlangen, denn die Beeren ſind gehoͤrig aus⸗ 
gezeitigt und nicht angefault. Die Witterung war 
fortwährend. trocken und in ſonnigen Stunden warm. 
Von Bordeaux meldet man unter dem 10. Sept.: „Nach 
mehreren Regentagen haben wir wieder heiteres, aber 
friſches Wetter gehabt, doch iſt ſeit einigen Tagen die 
gehoͤrige Wärme zuruͤckgekehrt, und die Trauben reifen 


nun merklich. — Fuͤr Medoc wird die Leſe wohl zwi⸗ 


ſchen dem 15. und 20. d. beginnen. — Auf mittel⸗ 
mäßige Weine koͤnnen wir jetzt ſchon mit Zuverſicht 
rechnen, und es hat ſelbſt allen Anſchein, daß ſie ganz 
gut ausfallen werden, wenn die Witterung das Eins 
ſammeln der Trauben beguͤnſtigt. Ende vorigen Mo⸗ 
nats haben wir trockene Winde gehabt, und dieſe ſind 
in ſofern nachtheilig, da ſie die Beeren zu ſehr aus⸗ 
trocknen und verhärten, wodurch die Quantitat vermin⸗ 
dert wird.“ s 3 . 
Zwiſchen Neapel und Marſeille fährt gegenwärtig 
das Dampfſchiff Royal⸗Ferdinand in fuͤnf Tagen, und 
legt dabei in Livorno an. ; 10 2 x 
Auf Ramri (einer Inſel an der Kuͤſte von Arracan 
im Bengaliſchen Meerbusen) iſt vorigen Fruͤhling ein 
vollkommen weißer Affe, deſſen Haare ſo fein wie 
Seide waren, gefangen worden. Die Bewohner be⸗ 
zeigten großes Erſtaunen uͤber dieſe Seltenheit, und er⸗ 
zählten, daß bis jetzt nur ein einziges Mal ein ſolches 
Thier in ihrem Lande erblickt worden, und daß damals 
der König von Ava einen goldenen Käfig mit einer 
Eskorte abgeſandt hatte, das Thier nach dem k. Palaſte 
zu bringen. (Finlayſon ſah in Bankok ebenfalls zwei 
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dieſer Albinos⸗Affen.) Außerdem wurden 20,000 Ru⸗ 


pien in Feſtlichkeiten verſchwendet, wobei die Ankunft 
des Fremdlings 


Eine Birmanin, die ihr Kind ſaͤugte, bat ſich die Er⸗ 


laubniß aus, dem Affen die Bruſt zu geben, und We 
Der 


nun ihre muͤtterliche, Zaͤrtlichkeit zwiſchen beide. 
Affe aber ſtarb bereits am 7ten Tage. 

Eine amerikaniſche Zeitung vom 8. Auguſt kuͤndigte 
auf den 8. September, 3 Uhr Nachmittags, ein außer⸗ 
ordentliches Schauſpiel an, namlich daß ein Schiff, 
der Miſchigan von 136 Tonnen, die gewaltigen Waſ⸗ 
ſerfaͤlle des Niagara paſſiren werde. Alle Oeffnungen 
des Fahrzeuges werden dicht verſchloſſen ſeyn, und 
man hoffte, daß daſſelbe die ſenkrechte Hoͤhe von 
160 Fuß Anverſehrt hinabſtuͤrzen werde, indem das 
Baſſin 5 bis 6000 Fuß tief iſt, und das Schiff den 
Grund nicht beruͤhren wird. Boote ſollen das Schiff 
bis an die Waſſerfaͤlle hinziehen und ihm die beſte 


Richtung geben. Zur Vergroͤßerung des Schauſpiels 
will man auf dem Verdeck Baͤren, Hunde u. dergl. 


Thiere anbringen, welche, wie man erwartet, den 
Sturz unbeſchaͤdigt überleben werden. 


vielen Fällen die Feuerſpritzen unnoͤthig machen. 


Abbot war, als Horatio, an feiner Stelle. Miß 


Ein gewiſſer J. M. Cooper von Gianthall (Ver⸗ 
mont in Nordamerika) hat eine ganz neue Maſchine 
erfunden, vermittelſt welcher von vier Menſchen ein 
ununterbrochener Strahl Waſſer von Dreiviertel Zoll 
auf die horizontale Weite von 120 und auf die ſenk⸗ 
rechte Höhe von 90 Fuß getrieben werden kann. Die 
Maſchine hat die Form eines Rades, welches ins 
Waſſer gelegt wird. Wie es ſcheint, wird ſie — 0 
ſind in England und auch in Frankreich bereits Rei⸗ 
ſende angekommen, welche ſie einzufuͤhren gedenken 
und die obigen Proben vor einer Menge von Zu⸗ 
ſchauern damit beſtanden haben. Der Erfinder hat 
ſchon eine große Fabrik davon angelegt, und in den 


Vereinigten Staaten finden dieſe neuen Maſchinen 
allgemeinen Beifall. \ 


Kemble-bat in 
Das Haus war zum Erdruͤcken voll, und der Kuͤnſtler 
wurde, als er auftrat, mit lebhaften Beifallsbezeugun⸗ 
gen empfangen. Die Pandore, welche eine Kritik 
der Darſtellung giebt, ruͤhmt an derſelben beſonders, 
daß der Schauſpieler ſich immer vollkommen gleich 
und würdevolt geblieben ſeh. Ganz beſondern Eins 
druck habe das ſardoniſche Lächeln gemacht, welches er 
mit vieler Geſchicklichkeit angewandt, und man habe 
aus ſeiner Darſtellung geſehen, daß die Schauſpieler 
in England das ſtumme Spiel bei weitem mehr ſtu⸗ 
diren, als in Frankreich, ſo wie ſie ſich uͤberhaupt 


nicht fo viel mit dem Publikum zu beſchaftigen ſchie⸗ 


nen, als dieſe. (Ein Vorwurf, den man unferer neuen 
deutſchen Bühne ebenfalls mit Grund machen kann!) 


als ein Seichen beſondern Gluͤckes ge⸗ 
deutet wurde. Der gefangene Affe war jedoch zu jung. 


Paris als Hamlet ſehr gefallen. 


Smithſon gab, durch ihr Aeußeres ſehr begünstigt, die 


ſchwere Rolle der Ophelia mit großem Ausdruck und 
großer Wahrheit. Kemble wurde am Schluſſe des 


Stuͤcks herausgerufen; ſtatt ſeiner erſchien indeß Abs 


bot, als Regiſſeur, um zus erklären: „daß, einem 


Verbote der Behoͤrde zufolge, kein Schauſpieler nach i 


Beendigung des Stuͤcks erſcheinen dürfe,’ RR 
Der langjährige Prozeß, den die Stadt Franffurt - 
a. M. gegen die Verwandten des Stifters des be⸗ 
ruͤhmten Staͤdelſchen Kunftitftituts führte, und der die 
Kapital-Summe von 1,300,000 Gulden betrifft, hat 
ſeine endliche Entſcheidung erhalten. Nachdem ſelbe 
von allen Inſtanzen und obn der juriſtiſchen Fakultät 
der Univerſität Göttingen för Frankfurt guͤnſtig gefallt 
worden, iſt das tritt» Melt in letzter Inſtanz von 
dem Ober⸗Appellationsgerfd 


furt verliert dadurch eine feinen ſchoͤnſten Zierden. Der 


SHARE der freien Städte zu Lu 
beck den Staͤdelſchen Erben zugeſprochen worden. Frank⸗ 


Anwalt der Städelſchen Erben war der berühmte Rechts⸗ 


gelehrte Dr. Jaſſoy. s 

Die Bevölkerung der 
amerika) iſt ſeit 16 Jahren von 2320 auf 16,220 See⸗ 
len gewachſen. Im vorigen Jahre ſind 186 neue Wohn⸗ 
haͤuſer daſelbſt aufgefuͤhrt worden. ee 


kleinen Stadt Cincinnati (Norde 


Der Graf v. Polignac, einer der reichſten Schaf⸗ 5 ö 


zuͤchter in Frankreich, bedroht Deutſchland, indem er 
in einer Bittſchrift an den Miniſter Corbisre auf ein 


Verbot der deutſchen Wolle anträgt. Zugleich ſchlaͤgt 


er ein Privilegium fuͤr die Feintuch-Fabrikanten vor, 
um die franzoͤſiſche feine Wolle zu beguͤnſtigen. 


Der Hof⸗Uhrmacher Leroy in Paris verfertigt Pen 


deluhren, die durch den geringſten Hauch des Windes 
aufgezogen werden, ohne daß menſchliche Huͤlfe das 
Geringſte dabei zu thun hat. Eine dieſer Uhren geht 
auf dieſe Art ſchon ſeit 4 Jahren ununterbrochen fort, 


Bei dem Beſuch, welchen der Dauphin, die Dauphine 


und die Herzogin von Berry in der Induſtrie-Ausſtel⸗ 


lung im Louvre machten, zog dieſe Uhr ihre beſondere 


Aufmerkſamkeit auf ſich. 


Ein Hr. Amedee Tiſſot zu Paris hat ejne neue Geige 
erfunden und angekuͤndigt; ſeine Verbeſſerungen erſtrek⸗ 
ken ſich bis auf den Bogen, den er mit Frauenhaar 
bezieht, und ſagt: dieſes Haar giebt ſanftere Toͤne als 
das Roßhaar; wer daran zweifeln wollte, würde ſich 
verſuͤndigen. ? Er ER 5 > 
In den vereinigten Staaten von Nordamerika find 
in dem Union⸗Diſtrikt vor Kurzem neue Goldbergwerle 
entdeckt worden, die, nach dem Urtheil Sachverſtaͤndi⸗ 
ger, unerſchoͤpflich ſeyn ſollen, und 500 Arbeiter bez - 
ſtaͤndig ſehr vortheilhaft zu beſchaͤftigen vermoͤgen. Eine 
Probe des aus denſelben gezogenen Goldes, im Werth 
von 19 Dollars, wurde vom Dr. Cooper unterſucht, 
welcher erklaͤrte, daß es kein reinexes Gold auf Erden 
geben koͤnne. Es wird jetzt eine Geſellſchaft zur Bes 
arbeitung dieſer Minen gebildet. ET 


in gewiſſer Hamilton in England hat eine neue 
Metall⸗Compoſition erfunden, die er „moſaiſches 
Gold“ benennt; Daſſelbe ſoll faſt ganz dem Golde 
gleichſehen, und den Glanz beſſer als das achte Gold 
gegen Säuren behalten. Auf die damit angeſtellten 
Peeſuche iſt der koͤnigl. Befehl ergangen, es bei den 
Vergoldungen im Schloſſe von, Windſor, das eben re⸗ 
parirt wird, anzuwenden. „Die metalliſchen. Subſtan⸗ 
i 8 allerwohlfeilſten, ſo daß das 
moſaiſche Gold in Barren ungefahr auf 20 Centimen 
zu ſtehen kommt. . a 
S wiſchen Oxford und Bath iſt ein Fuhrmann, Na⸗ 


Oxford fahrt. 


in der Seit 205,128 delt 


0 gefaßt hatte, eine Nacht, während. ihre Familie ſchllef, 
in einen geheizten Backofen kroch, und augenblicklich 


Chronogramme waren lange eine beliebte Spielerei 
Sie hatten in ſofern ihren Werth, 


einer merkwuͤrdigen Begebenheit angaben, und ſo dem 
Das ſchoͤnſte der 
5 worin alle Buchſta⸗ 
ben ohne Ausnahme oder Beimiſchung, zaͤhlen. Es heißt: 
ILILICID IVM, der Fall von Lille. Dieſe Feſtung 
wurde 1709 vom Prinzen Eugen eingenommen. 
In Paris wird jetzt ein Büchlein feilgeboten, in dem 
man Anweifungen zum Rauchen und 
ohne den Schoͤnen zu mißfallen, findet. 
Die Bewohner des ſuͤdlichen Patagonien oder des 
Feuerlandes, gewoͤhnlich Fuegier genannt, nennen in 
ihrer Sprache ein Kind petit, welches Wort fie 
ganz ſo ausſprechen, als das franzoͤſiſche petit. 
In Paris entſtand unlaͤngſt ein Prozeß zwiſchen ei⸗ 
hem Reſtaurateur und einem Journaliſten wegen einer 
Bruͤhe (sauce), die Letzterer getadelt hatte. Der Koch 
mußte am Ende die Prazeßkoſten bezahlen. Die Re⸗ 
den, welche uber dieſe Brühe und deren Tadel vor Ge⸗ 
richt geſprochen wurden, wären, Fehr beluſtigend. 
Die Leuchtkaͤfer kommen im Mexikaniſchen im 
Monat Mai zum Vorſchein, find beträchtlich groß, 
und leuchten mit den Augen und mit der uͤber denſelben 
befindlichen Erhöhung. dergeftalt,, daß man dabei des 
Nachts leſen kann. Die Damen tragen ſie in den 
Hagren, als Diadem, und an der Bruft, unter dem 
Halstuche, was ſich prachtpoll ausnimmt. Sie wer⸗ 
den mit Stecknadeln befeſtigt, und leben, 


Tage abgenommen und gebadet werden, 14 Tage. 


wenn ſie am 


a 


Man wird jeden Abend bek der Anſicht dier Käfer 


aufs Neue von deren Pracht begeiſtert. 


Welcher Regent regiert am Vornehmſten? — Der 


Koͤnig von England, denn er hat zwei Haͤuſer (Ober⸗ 
und Unterhaus); ihm folgen die andern conſtitutionel⸗ 


len Fürften, die find mit zwei Kammern verfehen; daun 
die uͤbrigen Monarchen, die haben jeder ein Kabinet; 


hierauf folgt der tuͤrkiſche Kaiſer, der hat einen Divan, 
und endlich der Pabſt, dem nur ein Stuhl zugetheilt iſt. 


Kunſt⸗ Anzeige. um wenigſtens einen Theil 


feines Dankes für die ihm geſchenkte, fo unerwartet. 


guͤtige Aufnahme abzutragen, und um das verehrungs⸗ 
wuͤrdige Publikum fuͤr die, wegen eingetretener Un⸗ 
paͤßlichkeit des Unterzeichneten etwa mangelhaft aus⸗ 
gefallene fonntägige Vorſtellung ſchadlos zu halten, 
hat derſelbe zu ſeiner am Freitag den öten d. M. 
zu gebenden Abſchieds⸗ Vorftellung die vorzüglichfte 
Auswahl von Kunſtſtücken getroffen; denn es kom⸗ 
men darin Stuͤcke vor, die er wiederholt vor mehreren 
Kaiſerlichen und Koͤniglichen Majeſtaten mit Beifall zu 


produziren die Ehre hatte; und da er nie an eigener 


Bemuͤhung und Koſten geſpart hat, fo wird er es 
um ſo weniger diesmal thun, und Alles anwenden 
um hier ein bleibendes Andenken an ihn zu hinter⸗ 
laſſen. Liegnitz, den 2. Okt. 1827. B. Bosco. 


Berlobungs- Anzeige. Als Verlobte empfehlen 
ſich Flora Kieſewalter und c 
. der Land- und Stadtgeri 
Alktuarius Ilſe zu Liebenthal. 
Parchwitz, den 29. September 4827, 8 
Entbindungs-Anzeige. Die am 29. Septbr. 
a. C. erfolgte Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 


0 


chts⸗ Registrator, 


ſunden Madchen, zeige ich auswärtigen Verwandten 


und Bekannten ergebenſt an. 
Roſenau bei Liegnitz, den 1. Oktober 1827. 
Erbe, General⸗Paͤchter und Lieut. a. D. 


Herßlichen, innigen Dank 


allen denen, welche meinen ſeligen Mann ſo theilneh⸗ 


mend zur Rubheſtaͤtte begleiteten! Moͤge, der Allmaͤch⸗ 
tige Sie Alle recht lange vor aͤhnlichem traurigen 
Falle bewahren! — Liegnitz, am 2. Oktober 2027, 

Sophie Seyfert, gls Gattin. 


Rudolph ; 7 
ie . als Kinder. 


Henriette Pfennig, als Schweſter. 


Bekannt mach unge n. 
Unbeftellbar zurückgekommener Brief. 
Oberjäger Berndt in Neiſſe. : 
Liegnitz, den 2. Oktober 1827. 2 
f Königl. Preuß. Poſtamt. 


y 


— — 


8 


1 


Akkord gen n9. 


Feuer - Societäts = Beiträge: für das laufende Jahr ber 


richtiget ſeyn ſollen, wie dies durch Currenden ſaͤmmt⸗ 


lichen Hausbeſttzern bekannt gemacht worden iſt, bis 
jetzt aber nur ſehr wenig abgefuͤhrt worden: ſo erin⸗ 
nern wir nochmals an die baldige Berichtigung derſel⸗ 
ben, widrigenfalls wir nicht umhin koͤnnen, ſolche gleich 
nach dem 1. Oktober © ekekutiviſch einziehen zu laſſen. 
Liegnitz, den 26. September 1827. 
Der Magiſtrat. 
ee PPP 
Schaafvieh⸗Ver kauf. N 
5 Kratzkau, den x. Oktober 1827. Auf g 
den Kraßkauer Gütern, 55 Meile von Dres 
lau und 1 Meile von Schweidnit, ſteht } 
eine bedeutende Anzahl Mutter , Schaafe 
(über 200) aus einer geſunden, ſehr feinen 5 
einſchuͤrigen Heerde, fuͤr einen billigen, den 9 
3 ſehr angemeſſenen Preis zum Verkauf. z 


AT TION A a 
en Neue engliſche Heringe hat erhalten 


5 und empfiehlt 3 
Liegnitz, den 2. Oktbr. 1827. G. M. Gratz. 


8 Rotterie = Nachricht. Bei Ziehung Ster Lot⸗ 
terie in Einer Ziehung. find folgende Gewinne in 
meine Kollekte gefallen: 

1000 Rthlr. auf No. 22299. i 

150 Rthlr. auf No. 14699. = 
50 Nthle, auf No. 4930. n 
20 Rthlr. auf No. 2910, 22. 29. 10439. 42, 
11687. 19124. 48. 
8 a auf No. 1153. 54. 63. 64. 65. 4901. 
1 3. 4. 8. 15. 26. 28. 32. 33. 44. 7606. 1 
N 12. 14. 15. 17. 20. 30. 31. 33. 40. 44. 
10406. 8. 9. 10. 11. 15. 16. 19. 20. 2 
33. 34. 36. 40. 41. 45. 49. 11651. 54. 
62. 66. 67. 75. 83. 88. 91. 13954. 57. 
: 04 65. 82. 83. 14694. 97. 15810. 
19104. ra 14. 20. 23. 30. 32. 34. 38. 
50. 19722, 33. 35. 36. 46: 50. 20354. 56. 
00. 62. 68. 85. 86, 93. 95. 98. 99. 22286. 


i Lene, den 1. Oktober 1827. Lei tgebel. 


Bez Sitstatifhe Anzeige. Das Monatsblatt 
für Oktober, wie auch ein 5 Bogen ſtarkes Verzeich⸗ 
niß von Verkaufsbüchern zu herabgeſetzten Prelſen, in 
lateiniſcher und ſcanzoſi iſcher Sprache, aus der Bi⸗ 
bliothek des ſel. profeſſor Schmidt, haben 
ſo eben die Preſſe verlaſſen, und werden diefelben an 
Freunde der Literatur gratis vertheilt, von 

N den 2. Oktbr. 1827. H. Kronecker. 


Da bis den 1. Oktober c. die 


Wohnabgss Veränderung. Meinen 1 
den und Goͤnnern zeige ich ergebenſt an, daß ich mit 
meinem Lohnfuhrwerk jetzt in No. 15. auf der Gold⸗ 
berger Gaſſe zu finden bin. Um ferneren genefgten 
Zuſpruch bittet = 

Liegnitz, den 1. Oktober 1827. Hoffmann. 5 


Kapital⸗Geſuch. Verehrer Grund⸗ 
ſtaͤcks, welches auf 4204 Rthlr. taxirt iſt, wuͤnſcht 
1500 Kthlr. zur erſten Hypothek hierauf geborgt zu er⸗ 
halten. Auskunft erthellt die Expedition dieſer Zeitung. 


Zu germiethen. Ein freu. 
zwei Stuben, drei Alkoven, einem Speiſegewoͤlbe, zwei 


Kellern, zwei Bodenkammern, Hemeinſchaftli chem Waſch⸗ 


hauſe und Waͤſchboden, ſteht in Nro. 417, auf der 
Mittelgaſſe zu vermiethenz und Weihnachten zu When 
Liegnitz, den 2. Oktober 1827. 


Zu vermiethen. Auf der Frauengaſſe No. 511. 


find drei Stuben nebſt Kuͤche, Kammer, Boden Und. 


Keller⸗Raum zu vermiethen, und naͤchſte i 
zu beziehen. Liegnitz, den 2. den 2. Oktober 1827. 


Zu vermiethen. 
eine Treppe hoch vorn heraus, iſt eine Stube nebſt 
Alkove, Kammer und Seleadaß zu Veriniecgen⸗ und 
zu Weihnachten J beziehen. 

Liegnitz, den 2. Oktober 182 


Zu vermiethen. ° 
bei der Oberkirche, ſind bis zu eee 6 Stu⸗ 
ben nebſt einem Speiſegewoͤlbe, 2 Kuͤchen, einer Koch⸗ 


ſtube, 3 Kammern und einem Keller zu vermiethen, 


entweder im Ganzen, oder auch in zwei Theilen. 
Liegnitz, den 30. Sept. 1827. Baumgatt. 


Zu vermiethen. In No. 14. Goldberger Gale 


ſind 3 Stuben, 3 Kammern, eine Küche und ein Kel⸗ 5 
ler zu vermiethen, und bald oder kommende Weihnach⸗ 
ten zu beziehen. Liegnitz, den 28. September 1827. 


Geld- Guss von Breslau 


In meinem Hauſe No. 527, 


— — 


Auf der er Mittelgaſſe No. 410, 


Pr. Courant. 


g em ni Zr 
vom 29 Serge ber 1827. Bra 
Stück Holl. Rand- 1 . 984 
dito Kaiserl, dito „ 

100 Rt. Friedrichsd' or 5 14: (2 

dito Poln. Coura:t. 5 — | 98 

dito Banco Obligations hi ö 
dite Stuate-Schuld, Scheine 893 — 
dito Wieneröpr, Cr. Obligations“ 955 al 
150 Fl. dito ‚Einlesungs-Scheme 426 — 

Pfandbriefe v. 1000 Rtlr. | 47 — 

dito v. 500 R. i 56 2 

Posener . ; ie 

Od . — 5 2 


Ein freundliches Quaktier von 


